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Einleitung
Der folgende Beitrag1 erhebt nicht den Anspruch , einen theoretisch -wissenschaftlichen Abriß
über die Wirtschafts - und Technikgeschichte des ehemaligen Hochstifts Paderborn zu geben.
Fine solche Geschichte muß erst noch geschrieben werden . Es geht vielmehr darum , anhand
von Fallbeispielen ein paar Schneisen in den Ubetlieferungsdschungel zu schlagen und auf mög¬
liche Ansätze für weitere Forschungen aufmerksam zu machen.

Es mag ohnehin überraschen , wenn man über technikgeschichtliche Quellen in einem Raum
schreibt , der ja gemeinhin als agrarisch geprägt gilt. Dennoch lautet die hier zugrundeliegende
These , daß sich durchaus noch solche Überlieferungen finden . Sie sind allerdings von der For¬

schung bislang zu wenig beachtet worden . Die Quellen können sich noch in privater Hand
erhalten haben oder sie liegen in den Archiven , die für die beiden heutigen Kreise Paderborn
und Höxter zuständig sind . Die Bandbreite dieser Archive ist groß . Der gesamte kirchliche,
staatliche und kommunale Archivbereich wird hier ausgeklammert . Wichtige wirtschaftsge¬
schichtliche Überlieferungen findet man etwa in den Stadtarchiven Paderborn und Höxter oder
in den Staatsarchiven Münster und Detmold . Im folgenden geht es in erster Linie um Unterla¬

gen, die noch in den Firmen selbst verwahrt werden , und um solche Dokumente , die im West¬
fälischen Wirtschaftsarchiv in Dortmund vorhanden sind.

Das Westfälische Wirtschaftsarchiv (WWA)
Das Westfälische Wirtschaftsarchiv , 1941 gegründet , ist eine Stiftung , getragen vom Land Nord¬
rhein -Westfalen , vom Landschaftsverband Westfalen -Lippe , von der Stadt Dortmund und ins¬
besondere auch von den Handwerkskammern und den Industrie - und Handelskammern in
Westfalen und Lippe . Es versteht sich als die zentrale Dokumentations - und Sammelstelle für
historisches Schriftgut der Wirtschaft in Westfalen -Lippe und steht Besuchern an jedem Werk¬

tag offen . Die Aktenmenge beträgt , wenn man die Ordner und Kartons aufteihen würde , etwa 4
Kilometer . Von Bedeutung sind die historische Überlieferung von rund 20 Kammern der Wirt¬
schaft und von etwa 300 einzelnen Firmen aus Westfalen -Lippe und angrenzenden Regionen.
Vertreten sind alle Branchen : Textilindustrie , Bergbau , Eisen - und Stahlindustrie , Metallverar¬

beitung , Papierherstellung , Nahrungs - und Genußmittelindustrie u .v .m . Das WWA betreut auch
Nachlässe von Persönlichkeiten der Wirtschaft sowie Archivgut einzelner Handwerksbetriebe
und diverser Verbände der Wirtschaft.

1 Dieser Text geht zurück auf einen Vortrag auf dem „Tag der Regionalgeschichte“ in Paderborn am 8.11 .1997.
Im Unterschied zum Vortrag wird hier im wesentlichen das Fallbeispiel der historischen Unterlagen der Fa.
Ottomeyer behandelt. Der Vortragsstilist weitgehend beibehaltenworden.
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Neben den Archivalien ist auf die Bibliothek des WWA hinzuweisen : Sie umfaßt rund

40 .000 Bände zur Wirtschafts - und Sozialgeschichte, darunter mehrere Zeitschriftenreihen und

eine der umfangreichsten Sammlungen von Firmenfestschriften , die es in Deutschland gibt.

1990 erschien eine gedruckte Beständeübersicht, 2 demnächst werden die Bestände des West¬

fälischen Wirtschaftsarchivs auch im Internet präsentiert werden (voraussichtliche Adresse:

http ://www .archive .nrw .de) . In der Reihe „Veröffentlichungen der Stiftung Westfälisches Wirt¬

schaftsarchiv“ hat das WWA mittlerweile 22 Inventare zu seinen Beständen in gedruckter Form

veröffentlicht.

Angebote für Studenten

Das Westfälische Wirtschaftsarchiv setzt sich zum Ziel, die historisch wertvolle Überlieferung
der Wirtschaft zu retten , dauerhaft zu sichern , zu ordnen , inhaltlich zu erschließen und damit

der Forschung zur Verfügung zu stellen. Für Staatsexamens - und Magisterarbeiten oder Disser¬

tationen gibt es im WWA eine Fülle von Material, das bislang noch nicht wissenschaftlich aus¬

gewertet wurde.
Darüber hinaus bietet das WWA interessierten Studenten vier- oder achtwöchige Praktika

an . Dabei werden einzelne Bestände geordnet und erschlossen , so daß Studenten ein mögliches
Berufsfeld für Historiker kennenlernen können.

Archivpflege
Zahlreiche geschichtlich bedeutsame Unterlagen aus der Wirtschaft sind verlorengegangen und

gehen verloren , weil Unternehmen verständlicherweise betriebswirtschaftliche Prioritäten setzen

und sie in der Regel kein (ökonomisches ) Interesse daran haben , alte Papiere aufzuheben . Hinzu

kommen häufig Platzprobleme im Betrieb oder die Furcht der Unternehmer , Fremde könnten

Einblick in vertrauliche Papiere nehmen . Die Überlieferungsverluste sind zwar zu bedauern,
doch auf der anderen Seite wäre auch das Westfälische Wirtschaftsarchiv überfordert , wenn es

sämtliches Schriftgut der Wirtschaft in der Region nach Dortmund holen und zentral aufbewah¬

ren wollte.
Ein Ausweg läuft unter dem Schlagwort der „dezentralen Archivpflege“ .3 Das heißt : Das

Westfälische Wirtschaftsarchiv bemüht sich, historische Dokumente vor Ort nachzuweisen und

berät die Eigentümer , wenn es um die Sicherung und dauerhafte Aufbewahrung der Unterlagen
in den Unternehmen geht . In den Jahren 1994/1995 hat das WWA in Zusammenarbeit mit der

Zweigstelle Paderborn der IHK Bielefeld die älteren Firmen in den Kreisen Paderborn und

Höxter befragt , ob sie noch über geschichtliche Dokumente verfügen . Rund 50 Unternehmen

wurden durch einen Mitarbeiter des WWA besucht , der festhielt , was noch vorhanden war, und

zum Teil Kopien des Materials anfertigte . Auf Grundlage dieser Firmenbesuche und der dabei

angefertigten Notizen entstand eine Dokumentation über wirtschaftsgeschichtliches Schriftgut
in Unternehmen des Paderborner Landes . Diese Dokumentation kann im WWA eingesehen

2 Ottfried Dascher (Hg .) : Das Westfälische Wirtschaftsarchiv und seine Bestände , München u .a. 1990.
3 Ausführlicher zu Konzepten und Ergebnissen der „dezentralen Archivpflege “ : Wilfried Reininghaus : Archiv¬

pflege in der Wirtschaft . Ein Bericht über aktuelle westfälische Erfahrungen , in : Der Archivar 48 (1995) , Sp.
259-267 . Ralf Stremmel : Archivpflege und Wirtschaftsgeschichte in den Kreisen Paderborn und Höxter , in:

Archivpflege in Westfalen und Lippe , Heft 43, April 1996 , S. 12-16.
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werden , sofern keine personen - oder datenschuterechtlichen Belange dagegen stehen . In den
seltensten Fällen unterhalten die besuchten Unternehmen professionell geführte Archive , in der
Regel handelt es sich um mehr oder weniger zufällig zustande gekommene Sammlungen von
geringem Umfang , die von historisch interessierten Mitarbeitern in der Firma oder den Inha¬
berunternehmern betreut werden . Einige Dokumente aus diesen Sammlungen wurden 1996 im
Rahmen einer Wanderausstellung im Hochstift Paderborn präsentiert , zu der auch ein kleiner
Katalog erschien. 4

Historische Unterlagen aus dem Paderbomer Raum im WWA
Einige Firmenarchive konnten im Zuge der skizzierten Bereisungsaktion nach Dortmund ins
WWA übernommen werden . Trotz dieser Zuwächse bleibt der Fundus an wirtschafte - und
sozialgeschichtlich aussagekräftigen Beständen aus den Kreisen Paderborn und Höxter im
WWA eher gering . Das hängt vor allem damit zusammen , daß die Region nur eine schwache
gewerblich-industrielle Tradition besitzt.

Das Hochstift Paderborn war kein frühgewerblicher Raum wie das märkische Sauerland
oder Minden -Ravensberg . Zudem besaß es keine homogene Wirtschaftsstruktur . Die wenigen
größeren Städte unterschieden sich deutlich vom platten Land . Eine Gemeinsamkeit gab es
allerdings: die große Bedeutung des auf den lokalen Bedarf ausgerichteten Einzelhandels . Neben
der Landwirtschaft bildete er lange eine der tragenden Säulen der Wirtschaft . Noch heute sind
mehrere Einzelhändler zu finden , die auf viele Generationen geschäftlicher Tätigkeit zurück¬
blicken können , so Carl Schaefer in Höxter (WWA-Bestand F 28/100 und Diasammlung ) . Der
Laden ist wohl Anfang des 19 . Jahrhunderts eröffnet worden , verkauft wurden Haushaltswaren
aller Art , mit denen Schaefer den Alltagsbedarf der Höxteraner befriedigte . Später kamen dann
noch Spielzeug und Geschenkartikel hinzu . Im Unternehmen haben sich, zurückgehend etwa
bis zur Jahrhundertwende , zahlreiche Prospekte und Kataloge der vertriebenen Waren erhalten.
Sie sind eine reiche Fundgrube für den , der sich für die Entwicklung der Haushaltstechnik im
20. Jahrhundert interessiert (vgl. Abb . 1) . Fragen nach der Rationalisierung von Hausarbeit , nach
Funktion und Bedienung von Haushaltsgeräten oder nach historischen Werbetechniken lassen
sich mit Hilfe solcher Prospekte und Kataloge beantworten . Wie sich die zeitgenössische Wer¬
bung den idealen Haushalt vorstellte und welche Frauenbilder dabei zum Vorschein kamen,
verdeutlicht zum Beispiel Abbildung 2 (=Titelbild dieses Heftes ) .

Abgesehen von einigen Kleinbeständen und dem Sammlungsgut (Briefköpfe , Musterbücher,
Plakate usw .) sind folgende Bestände des WWA für die Wirtschaftsgeschichte des Paderbomer
Landes von besonderer Bedeutung:
• Bestände K 3 (IHK Ostwestfalen zu Bielefeld) und K 20 (IHK Ostwestfalen zu Bielefeld,

Zweigstelle Paderborn ) . Die Kammer -Zweigstelle Paderborn mit ihrem Bezirk wurde 1943
von der IHK Arnsberg an die IHK Bielefeld abgegeben . Die im WWA deponierten Unterla¬
gen der Zweigstelle Paderborn setzen sämtlich erst nach dem Zweiten Weltkrieg ein und
feilen zum Teil unter die 30-jährigen Sperrfristen . Erwähnenswert sind die rund 1 .800 Akten
zu gelöschten oder in Konkurs gegangenen Firmen aus den Amtsgerichtsbezirken Pader¬
born , Warburg , Höxter , Brakei und Steinheim . Auch hier sind Sperrfristen zu beachten.

4 Entdeckungen . Dokumente aus firmengeschichtlichenSammlungen in den Kreisen Paderborn und Höxter.
Eine Ausstellungder Industrie- und Handelskammer Ostwestfalen zu Bielefeld und der Stiftung Westfalisches
Wirtschaftsarchiv, Dortmund 1996.
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Abb . 4 : Lokomobile im Produktkatalog der Fa . Ottomeyer (Steinheim ) , um 1890 : WWA , F 134 Nr . 58
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• Bestand K 13 (Handwerkskammer Ostwestfalen -Lippe zu Bielefeld) . Die Handwerkskam¬
mer , zu deren Bezirk auch die Kreise Paderborn und Höxter gehören , geht auf Gründungen
des Jahres 1900 zurück (Handwerkskammern in Detmold und Bielefeld , füsioniert zum
1 .1 .1974) . Der Bestand umfaßt erstens die Altregistratur der Kammer bis zum Jahr 1950,
unter anderem mit den Protokollen von Vorstand und Vollversammlung seit der Kammer¬
gründung . In dieser Altregistratur gibt es mehrere konkret auf die Region des Hochstiffs be¬
zogene Akten , z .B . zu den Innungsfachschulen in Paderborn . Zweitens sind die Lehrlings¬
rollen (1898- 1932) zu erwähnen , drittens die umfangreichen Akten zu einzelnen Innungen
und Kreishandwerkerschaften (zeitlicher Schwerpunkt 1900 bis 1934) .

• Bestand F 105 (Brotfabrik Joh . Reineke , Salzkotten ) . Der Bestand enthält Material aus den
Jahren 1906 bis 1987, wobei der Schwerpunkt auf der Zeit nach 1945 liegt. Im einzelnen
umfaßt der Bestand Hauptbücher , Bilanzen , Lohnbücher , Produktionsstatistiken , Rechnun¬

gen und Korrespondenzen mit verschiedenen Geschäftspartnern . Es gibt unter anderem
Sachakten zur Paderborner Nahrungsmittelindustrie , zur Getreidemühle Paderborn , zu Pro¬
dukten und Verpackungen der Firma Reineke.

Ein Fallbeispiel für industriegeschichtliche Überlieferung : Quellen der
Fa . Ottomeyer (Steinheim)

Der Archivbestand der Firma Reineke ist ein Beispiel für die industriegeschichtlichen Traditio¬
nen des Paderborner Landes . Die Industrialisierung , also grob vereinfacht der Übergang von der
handarbeitsorientierten zur maschinenorientierten Tätigkeit (F .-W . Henning ) und der Übergang
zur Massenproduktion , ist in Deutschland im wesentlichen auf die Zeit nach 1850 zu datieren.
Sie war - das hat die jüngere Forschung immer wieder herausgestellt - kein nationales Phäno¬
men , sondern ein regionales . Das heißt : Sie spielte sich je nach Region unterschiedlich ab . Hier
wandelte sich eine Heidelandschaft zu einem Wald von Schornsteinen und Malakofftürmen,
dort verödeten alte Gewerberegionen oder entwickelten sich zu mittelständisch geprägten Indu¬
strielandschaften weiter . Und nicht zuletzt industrialisierten sich die verschiedenen Wirtschafts¬
zweige nicht im Gleichklang . Auch hier gab es Pionierbranchen und Nachzügler . Die historische
Forschung hat sich bislang vor allem auf jene Regionen konzentriert , in denen sich die In¬
dustrialisierung am schnellsten durchsetzte , also das Ruhrgebiet , das Bergische Land und den
Raum Minden -Ravensberg . Über die landschaftlichen Vorzüge des Paderborner Landes geriet in
Vergessenheit , daß auch hier Wirtschaftsgeschichte stattfand.

Aus den wenigen frühgewerblichen Ansätzen des Hochstifts Paderborn im Textil - , Steine-
und Erden -Bereich wuchs praktisch keine Industrie . Im Gegenteil : Die Textilherstellung starb
allmählich aus . Es mag sein, daß diese Entwicklung auch mit einer mangelnden Förderung des
Gebietes durch die jeweiligen Landesherren , also den Bischof bzw . den preußischen Staat , zu
tun hatte . Statt dessen entwickelte sich die Industrie des Paderborner Landes punktuell aus
Impulsen von außen und - so paradox das auch klingen mag - aus der Landwirtschaft . Ein Bei¬
spiel dafür ist die schon erwähnte industriell betriebene Nahrungsmittelproduktion („Paderbor¬
ner Landbrot “

) , ein anderes Landmaschinenherstellung und -handel . Landmaschinen - und Brot¬
produktion wuchsen quasi natürlich aus den traditionellen Wirtschaftsstrukturen des Raumes.
Andere Ursachen hatte die Ansiedlung von metallverarbeitenden Betrieben im Paderborner
Land . Sie kam in der Regel von außen und erfolgte vergleichsweise spät . Die Betriebe dieses
Wirtschaftszweiges stehen solitär da , wie industrielle Inseln . Zu denken ist an die Firma FSB
Franz Schneider Brakei oder die Benteler AG in Paderborn.
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Abb . 6 : Geschäftsbuch „Dreschmaschinenbau“ der Fa . Ottomeyer (Stein¬
heim) , 1920 : WWA, F 134 Nr . 46 . Vermerk über eine 1920 gebaute Motor-
dreschmaschine mit genauen technischen Angaben zur Trommel, zur lich¬
ten Weite usw., Hinweis auf Reparaturen; oben steht der Name d . Kunden.
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In der Landwirtschaft war das Hochstift , begünstigt durch zum Teil gute Böden , immer
stark gewesen . Nach der Mitte des 19 . Jahrhunderts gab es Möglichkeiten , die Produktion durch
Maschinen - und Kunstdüngereinsatz zu steigern . Diese Maschinen einzuführen und zu ver¬
treiben , war eine neue Chance , die der Markt bot . Die Händler blieben nicht dabei stehen , son¬
dern gingen selbst dazu über , Maschinen zu produzieren - angepaßt an die lokalen und regiona¬
len Bedürfnisse , um die sie ja am besten wußten . Bekannte Beispiele für diese Entwicklung sind
die Landmaschinenfabriken und -händler Kleine in Salzkotten oder Ottomeyer in Steinheim.
Kennzeichnend erscheint freilich, daß der Betrieb Ottomeyers noch bis 1911 auf zwei Säulen
ruhte : der herkömmlichen ‘echten ’ Landwirtschaft , auch mit einer Mühle , und der modernen
Industrieproduktion von Landmaschinen . Ottomeyer symbolisiert damit quasi den Spagat des
Paderborner Landes zwischen Agrar- und Industriegesellschaft.

Der Landwirt Friedrich Ottomeyer hatte 1866 in Lippe die Konzession zum Handel mit
landwirtschaftlichen Geräten und Maschinen erhalten , 1877 war er nach Steinheim übergesie¬
delt . Ein Katalog , der um 1890 erschien , verweist auf eine sehr breite Produktpalette . Er fuhrt
die Landwirtschaftstechnik der Zeit exemplarisch vor Augen (vgl. Abb . 3) , während Fotos zum
landwirtschaftlichen Arbeiten aus dieser Periode kaum überliefert sind.

Um die Mitte des 19 . Jahrhunderts waren in England und Amerika dampfgetriebene Land¬
maschinen entwickelt worden , die ab 1870 verstärkt eingesetzt wurden , zunehmend auch in
Deutschland , wo Firmen wie Heinrich Lanz in Mannheim - der wohl bekannteste Landmaschi¬
nenhersteller in Deutschland - einen phänomenalen Aufschwung nahmen . Charakteristisch für
die im ganzen zögerliche Entwicklung zur modernen Landwirtschaft in Deutschland ist der
Inhalt des Ottomeyer -Kataloges . Hier wird immer noch das von Pferden gezogene Gerät für
den Außen betrieb (z .B . die Mähmaschine ) angepriesen , aber auch schon - für den Innenbetrieb,
vornehmlich im Herbst und Winter - die Dampf -Dreschmaschine mit einer Lokomobile , die bis
zu zehn PS leisten konnte (Abb . 4)

In den 20er Jahren setzten sich dann die mit Verbrennungsmotoren ausgerüsteten Geräte
für den Außenbetrieb gegenüber den Dampfpflügen usw . rasch durch . Den universell einsetzba-
ren Ackerschleppern bzw . Traktoren gehörte die Zukunft . In den sogenannten „Maschinen-
Lagerbüchern “ der Firma Ottomeyer spiegelt sich dieser Prozeß wider (vgl. Abb . 5) . Eine kom¬
plette Reihe dieser Bücher aus dem Zeitraum von 1923 bis 1959 ist erhalten . Verzeichnet wird
der Lieferant von Maschinen , der genaue Typ der Maschine und der Empfänger . Die Bücher
lassen sich in verschiedene Richtungen analysieren: Wie verbreitet war die Technik , wie hoch der
Absatz der Maschinen , welche Typen wurden vordringlich verkauft , welche Stärke hatten die
Maschinen ? Wirtschaftsgeschichtlich ließe sich fragen nach dem Kundenkreis , nach der Eigen¬
produktion von Ottomeyer , nach dem Handel mit Fremdprodukten usw . Noch detailliertere
technische Informationen als in den Maschinen -Lagerbüchern stecken in einem weiteren Ge¬
schäftsbuch , betitelt „Dreschmaschinenbau “

, das 1920 angelegt wurde (vgl. Abb . 6) .
Solche doch eher trockenen Informationen in den Geschäftsbüchern gewinnen an Wert,

wenn man vergleichsweise lebendige Fotos dagegen hält . Das ist bei der historischen Überliefe¬
rung aus der Firma Ottomeyer möglich , sowohl was die Produktion als auch was den prakti¬
schen Einsatz der Maschinen betrifft (vgl. Abb . 7-9) .

Technik ist nicht nur Produktionstechnik und Maschineneinsatz , sondern z .B . auch Umwelt-
und Bürotechnik . Selbst für diese Bereiche befinden sich in der Foto -Sammlung der Firma
Ottomeyer Anknüpfungspunkte (vgl. Abb . 10 und 11 ) .
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Abb. 7 : Innenansicht der Fa. Ottomeyer (Steinheim) , um 1925 : WWA, F 134 Nr . 26.
Der Technisierungsgradwar mit heutigen Industriebetrieben nicht zu vergleichen.

Abb. 8: Dreschmaschine der Fa.
Ottomeyer (Steinheim) , 1934:
WWA, F 134 Nr . 27

Abb . 9: Einsatz
eines Traktors der
Fa .Ottomeyer Stein¬
heim) , 1936/37:
WWA , F 134 Nr . 27
Alte und neue
Technik sind hier im
Bild vereint: vom
der Traktor mit
einem Pflug, hinten
das Pferdegespann.
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Die soziale Stellung der Familie Ottomeyer änderte sich allmählich . Die Ottomeyers lebten
nicht mehr wie Landwirte , sondern kamen dem Typus des städtischen Bourgeois , des Wirt¬

schaftsbürgers nahe , imitierten zumindest dessen Wohnstil (vgl. Abb . 12) . Auch das demon¬
striert , wie die moderne Welt , zu der ja nicht nur wirtschaftliche , sondern vor allem auch gesell¬
schaftliche Veränderungen gehörten , das Paderbomer Land beeinflußte . Wirtschafte - und Tech¬

nikgeschichte kann sich eben nicht darin erschöpfen , die Funktionsweise historischer Technik
zu rekonstruieren oder Heldengeschichten von großen Erfindern zu erzählen . Technik muß in
ihrem Wirkungszusammenhang mit Kultur , Wirtschaft und Gesellschaft verstanden und darge¬
stellt werden.

Fazit
Die vorgestellten Beispiele haben nur einen sehr oberflächlichen und vorläufigen Eindruck von
der Fülle wirtschafte - und technikgeschichtlicher Quellen auch aus einem spätindustrialisierten
Raum vermitteln können . Diese Uberheferung ist nie isoliert zu betrachten , sondern muß mit
sozial- , kultur - und alltagsgeschichtlichen Quellen zusammengesehen werden . Konkret : Wie eine

Dampfmaschine funktionierte , ist zwar wichtig - ebenso wichtig ist aber , wer sie bediente und
wie die Menschen auf diese neue Erfindung reagierten.

Wenn sich die Forschung verstärkt den noch überlieferten wirtschafte - und technikge-
schichtliehen Dokumenten aus den Kreisen Paderborn und Höxter zuwände , könnte man
durchaus auf neue Erkenntnisse zur Geschichte dieses Raumes hoffen . Zum Schluß bleibt also

eigentlich nur ein Appell , nämlich die historischen Dokumente in den Unternehmen zu retten
und sie gegebenenfalls an Archive abzugeben , wo sie geordnet und dauerhaft sicher aufgehoben
werden können und damit auch der Forschung zur Verfügung stehen.

< ■*

Abb. 10: Vorführung eines .,Alldog “ mit Spritzvorrichtung, 1951 : WWA, F 134 Nr . 28
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Abb. 11 : Büro der Fa. Ottomeyer (Steinheim) , um 1925 : WWA, F 134 Nr . 26 . Bereits
eingesetzt wurde ein Telefon, im Hintergrund sieht man auch eine Schreibmaschine.
Büroarbeit ist noch weitgehend Männerarbeit, nur an der Schreibmaschinesitzt eine Frau.

Abb . 12: Wohnung der Untemehmerfamilie Ottomeyer (Steinheim) , 1927 : WWA, F 134 Nr . 26
Zum Ausdruck kommen hier Wohlstand und Repräsentationsbedürfnis auch des Wirtschaftsbürger-
tums „auf dem Land“.

IÜ 1 - "


	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

